Hans im Glück und die gute Frau
Erinnern Sie sich? Hans im Glück tauscht seinen Klumpen Gold gegen ein Pferd, dieses gegen eine Kuh, diese gegen ein Schwein und immer so fort, bis ihm am Ende nur noch ein kaputter Wetzstein bleibt, der ihm auch noch in einen Brunnen fällt. Mit leeren Händen geht er dann glücklich zu seiner Mutter nach Hause zurück.

Viele Leser belächeln oder verachten Hans. Sie sehen in ihm den törichten Mann, der sich übers Ohr hauen lässt und am Ende alles verliert. Andere bewundern ihn, wenn er sich mutig seines Besitzes entledigt und damit seine Lasten abwirft und frei und unbelastet seines Weges geht. Sie verstehen den Titel der Geschichte wortwörtlich: Hans ist im Glück.
In der norwegischen Variante „Die gute Frau“ ist der Kern der Geschichte gleich. Aber zusätzlich hören wir von der Reaktion der Ehefrau. Der Mann tauscht eine Kuh gegen ein Pferd, dieses gegen ein Schwein, dieses gegen eine Ziege, dann folgen ein Schaf, eine Gans und ein Hahn. Am Schluss verkauft er diesen für zwei Taler und genehmigt sich dafür im Wirtshaus ein Schöppchen Wein und ein Würstchen.  Auch er kommt mit leeren Händen zurück. „Das gibt Schelte“, meint der Nachbar, „deine Frau wird dir das Drüllholz über den Schädel schlagen.“ Aber nichts da! Die Frau freut sich über die Tauschgeschäfte und lobt ihren Mann über alles. Jedes neue Tauschobjekt wertet sie höher als das alte und das bisherige plötzlich tiefer. So lobt sie den Hahn zuerst als den zuverlässigsten Wecker. (Ihr Urner wisst ja seit der Grenzsetzung zum Glarnerland vom Wert der Hähne!) Aber wie sie vom Verkauf des Hahns hört, ist sie froh, dass sie sich nicht von diesem Federvieh tyrannisieren lassen muss und aufstehen darf, wann sie will. Dass ihr Mann am Schluss auch noch die zwei letzten Taler verprasst, stimmt sie zufrieden. „Ich bin nur glücklich, wenn es dir gut geht und dir wohl ist. Was immer du tust, es ist das Beste.“
Die gute Frau weckt im Publikum immer starke Gefühle. Die Zuhörer lachen zwar über ihre Urteile, sind aber gleichzeitig auch zutiefst berührt. Die gute Frau hat alle Leute auf ihrer Seite und erntet nur Sympathien. Weshalb? Ist es ihre Liebe zu ihrem Mann? Ihre Treue und Loyalität? Ihre Selbstlosigkeit? Ihr Grossmut? Ihre Güte? Ihre Toleranz? Vertreten sie und ihr Mann eine Haltung, die wir vernachlässigen? Wer weiss es schon? Es ist zum Verrücktwerden oder einfach spannend.
Paul Strahm

